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(54)  Heilklimagerät. 

(57)  Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Heilklima- 
gerät,  das  Heilung  und  Linderung  von  gesund- 
heitlichen  Beschwerden  mittels  Schaffung 
einer  kräftigenden  und  gesundheitsfördernden 
Meeresatmosphäre  eingesetzt  werden  kann. 

Zum  Nachbilden  der  Klimabedingungen  im 
Meeresbrandungsbereich  sind  in  einem  Ge- 
häuse  (1,  2)  mit  einer  Einführungsöffnung  (14) 
für  Raumluft  ein  Meerwasservorrat  (7),  eine 
Sprüheinrichtung  (11)  zum  Erzeugen  eines 
Sprühnebels  aus  diesem  Meerwasser,  eine  Be- 
strahlungseinrichtung  (19)  zum  Erzeugen  von 
auf  den  Luftstrom  einwirkender  UV-Strahlung 
mit  dem  UV-Spektrum  des  Sonnenlichts  unter 
Einschluß  von  UV-A-,  UV-B-  und  UV-C-Strah- 
lung  und  ein  Gebläse  (8)  zum  Erzeugen  eines 
den  Sprühnebel  durchquerenden  und  in  den 
Außenraum  mitnehmenden  Reinluftstromes  an- 
geordnet. 

Außerdem  ist  in  ein  den  Meerwasservorrat  (7) 
mit  der  Sprüheinrichtung  (11)  verbindendes 
Steigrohr  (10)  eine  zusätzliche  Strahlungsquel- 
le  (18)  zum  Erzeugen  von  auf  das  der  Sprühein- 
richtung  (11)  zugeführte  Meerwasser 
einwirkender  UV-C-Strahlung  eingefügt. 

In  bevorzugtem  Betriebe  des  Geräts  ist  für  die 
Bestrahlungseinrichtung  (19)  und  für  die  zu- 
sätzliche  Strahlungsquelle  (18)  ein  zeitlicher 
Vorlauf  gegenüber  dem  Gebläse  (8)  und  der 
Sprüheinrichtung  (11)  vorgesehen,  um  auch 
nach  längeren  Standzeiten  des  Geräts  in  gefüll- 
tem  Zustand  eine  ausreichende  Keimfreiheit  in 
dem  nach  außen  abgegebenen  Nebel  sicherzu- 
stellen. 
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Allgemein  istdie  Erfindung  mit  der  Beeinflussung 
der  Raumluft  in  gesundheitsförderndem  bis  thera- 
peutischem  Sinne  befaßt,  wobei  unter  Raumluft  nicht 
ausschließlich  die  Luft  in  einem  geschlossenen 
Raum,  sondern  allgemeinerdie  jeweilige  Atmosphäre 
in  der  Umgebung  von  Personen  zu  verstehen  ist,  die 
einer  sie  kräftigenden  oder  auch  heilenden  Behand- 
lung  zugeführt  werden  sollen,  die  von  ihrer  Umwelt 
herauf  sie  einwirkt. 

Im  besonderen  betrifft  die  Erfindung  ein  Heilkli- 
magerät  zur  Raumluftbehandlung,  wie  es  im  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruchs  1  im  einzelnen  angegeben 
ist. 

Ein  Heilklimagerät  dieser  Art  ist  in  DE  35  18  456 
179  AI  beschrieben.  Mit  Hilfe  dieses  bekannten  Heil- 
klimageräts  läßt  sich  Raumluft  im  oben  definierten 
Sinne  erzeugen,  die  den  klimatischen  Verhältnissen 
im  Bereich  der  Meeresbrandung  voll  entspricht,  wozu 
auch  gehört,  daß  die  an  der  Nebelbildung  für  die 
Raumklimaerzeugung  beteiligten  Stoffe  dem  gesam- 
ten  im  Sonnenlicht  enthaltenen  UV-Spektrum  unter 
Einschluß  von  UV-A-,  UV-B-und  UV-C-Strahlung  aus- 
gesetzt  erden.  Auf  diese  Weise  trägt  das  Gerät  außer 
zu  einer  allgemeinen  Kräftigung  und  erhöhter  Wider- 
standsfähigkeit  der  behandelten  Personen  gegen  In- 
fektionen  auch  zu  einer  wesentlichen  Linderung  einer 
ganzen  Reihe  von  gesundheitlichen  Beschwerden 
zumindest  bei.  Insbesondere  ist  ein  vorbeugender 
und  auch  ein  therapeutischer  Einsatz  des  Geräts  bei 
vielen  Erkrankungen  der  Atemwege  wie  Rhinitis,  Si- 
nusitis,  Tracheitis,  Laryngitis,  Erkältungen,  Pseudo- 
krupp,  Pertussis,  Bronchitis,  Heuschnupfen,  Bronchi- 
alasthma  und  allergischer  Konjunktivitis,  bei  zahlrei- 
chen  Hauterkrankungen  wie  atopischer  Dermatitis, 
Ekzemen  und  Psoriasis,  bei  cardio-pulmonaler  Insuf- 
fizienz,  bei  Wetterfühligkeit,  bei  vegetativer  Dystonie 
und  bei  Appetitmangel  möglich  und  von  großem  Vor- 
teil. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  nun  die  Aufga- 
be  zugrunde,  ein  solches  Heilklimagerät  noch  weiter 
dahingehend  zu  verbessern,  daß  es  in  der  Lage  ist, 
eine  extrem  Schadstoff-  und  insbesondere  keimfreie 
Umweltatmosphäre  zu  schaffen. 

Die  gestellte  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung 
gelöst  durch  ein  Heilklimagerät,  wie  es  im  Patentan- 
spruch  1  im  einzelnen  angegeben  ist;  vorteilhafte 
Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Im  Grundsatz  kann  ein  Heilklimagerät  gemäß  der 
Erfindung  als  eine  Art  von  Gradierwerk  angesehen 
werden,  und  es  entwickelt  auch  eine  vergleichbare 
Wirkung.  Das  im  Gehäuse  des  Geräts  in  Vorrat  gehal- 
tene  Meerwasser  wird  durch  die  Sprüheinrichtung  in 
konstanter  und  regelbarer  Weise  in  einen  Nebelvor- 
hang  übergeführt,  aus  dem  unter  der  Einwirkung  des 
durch  das  Gebläse  im  Gehäuse  erhaltenen  Luftstro- 
mes  ein  Aerosol/Luft-Gemisch  auf  Meerwasserbasis 
entsteht,  dessen  an  die  Raumluft  abgegebene  Tröpf- 

chen  in  ihrer  Größenverteilung  die  Verhältnisse  an 
der  Meeresküste  im  Brandungsbereich  nachbilden. 
Außerdem  werden  auch  die  dort  in  der  Natur  herr- 
schenden  Strahlungsbedingungen  realisiert,  und  dar- 

5  über  hinaus  ist  es  möglich,  in  das  erzeugte  Raumkli- 
ma  neben  den  mineralischen  Wirkstoffen  des  Meer- 
wassers  noch  gezielt  bestimmte  Heilwirkstoffe  auf 
der  Grundlage  von  Heilkräutern  oder  ätherischen 
Ölen  einzubringen.  Der  die  verschiedenen  Wirkstoffe 

10  in  die  Umgebung  transportierende  Luftstrom  enthält 
keinerlei  störende  Fremd  bestandteile  wie  Feinstaub 
und  Pollen,  und  außerdem  besteht  praktisch  völlige 
Freiheit  von  Bakterien  und  sonstigen  Keimen.  Zusätz- 
lich  zu  der  damit  erzielten  Reizstofffreiheit  in  Verbin- 

15  dung  mit  der  Anreicherung  der  Luft  mit 
Meeralzmineralien  läßt  sich  weiterauch  eine  gesund- 
heitsfördernde  Wirkung  durch  Luftionisierung  fest- 
stellen.  Darüber  hinaus  wirkt  sich  auch  die  durch  den 
mit  dem  Luftstrom  mitgeführten  Meerwassernebel 

20  entstehende  Erhöhung  der  Raumluftfeuchtigkeit  po- 
sitiv  auf  das  Befinden  der  sich  in  dem  erzeugten 
Raumklima  aufhaltenden  Personen  aus.  Dabei  kann 
der  Feuchtigkeitsgehalt  der  an  die  Umgebuhg  abge- 
gebenen  Luft  ebenso  wie  deren  Temperatur  in  jeweils 

25  gewünschter  Weise  eingestellt  werden.  Sowohl  die 
Menge  der  an  die  Umgebung  abgegebenen  Luft  als 
auch  ihr  Gehalt  an  den  einzelnen  Heilwirkstoffen  läßt 
sich  jeweils  bedarfsgerecht  regeln,  wobei  insbeson- 
dere  auch  die  Zumischung  gasförmiger  Behand- 

30  lungsstoffe  und  ein  etwaiger  Ozongehalt  in  optimaler 
Weise  eingestellt  werden  können. 

Insgesamt  gesehen  ermöglicht  ein  Heilklimage- 
rät  gemäß  der  Erfindung  somit  die  Erzeugung  einer 
Umweltatmosphäre,  die  auf  die  davon  betroffenen 

35  Personen  die  größtmögliche  Heil-  und  Kräftigungs- 
wirkung  ausübt. 

Zur  weiteren  Erläuterung  der  Erfindung  wird  ein 
bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  dafür  nachstehend 
anhand  der  Zeichnung  näher  beschrieben;  dabei 

40  zeigt  die  einzige  FigurderZeichnungein  Heilklimage- 
rät  gemäß  der  Erfindung  in  einem  Längsschnitt. 

Das  dargestellte  Heilklimagerät  besitzt  ein  Ge- 
häuse,  das  aus  einem  als  Wanne  ausgebildeten  Un- 
terteil  2  und  einem  in  Form  einer  Haube  darauf  auf- 

45  gesetzten  Oberteil  1  zusammengesetzt  ist.  Das 
Oberteil  1  stütztsich  auf  dem  Unterteil  2  Übervier  Auf- 
stellfüße  6  ab,  auf  denen  es  nach  dem  Abheben  vom 
Unterteil  2  beispielsweise  für  Nachfüll-  oder  Reini- 
gungsarbeiten  abgestellt  werden  kann.  Das  Unterteil 

so  2  dient  in  der  Hauptsache  der  Aufnahme  eines  zur 
Sprühnebelbildung  im  Gehäuse  verwendeten  Meer- 
wasservorrats  7.  Das  Oberteil  1  kann  mit  dem  Unter- 
teil  2  mit  Hilfe  eines  in  derZeichnung  nicht  eigens  dar- 
gestellten  Schnappverschlusses  sicher  verbunden 

55  werden,  und  es  dient  als  Träger  für  alle  funktionellen 
Teile  des  Geräts. 

Von  oben  her  ist  das  Oberteil  1  über  eine  durch 
eine  Abdeckung  3  verschließbare  Öffnung  zugäng- 
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lieh,  die  freien  Zugriff  zu  allen  Bauteilen  in  seinem  In- 
neren  gestattet.  Auf  seiner  einen  Stirnseite  enthält 
das  Oberteil  1  als  Raumluf  zutritt  in  das  Gerät  eine  An- 
saugöffnung  14,  hinter  der  im  Betrieb  ein  Luftfilter  15 
angeordnet  ist,  das  auch  feinste  Schwebeteilchen  wie 
Feinstaub  zurückhalten  kann.  Gleichzeitig  kann  die- 
ses  Luftfilter  15  auch  als  Sperre  für  einen  Eintritt  von 
Allergie  auslösenden  Pollen  oder  Mikroben  herange- 
zogen  werden,  so  daß  das  Heilklimagerät  auch  die 
Funktion  eines  Luftreinigers  übernehmen  kann.  Als 
Luftaustritt  ist  auf  der  gegenüberliegenden  Stirnseite 
des  Gehäuses  eine  um  eine  horizontale  Achse 
schwenkbare  Klappe  4  vorgesehen,  deren  Auf- 
schwenken  über  einen  Hauptschalter  29  das  Heilkli- 
magerät  insgesamt  einschaltet.  Bei  geschlossener 
Klappe  4  ist  das  Gerät  abgeschaltet  und  das  Gehäuse 
staubdicht  abgeschlossen.  Den  unteren  Abschluß 
des  Oberteils  1  als  Trennwand  gegenüber  dem  Un- 
terteil  2  bildet  eine  Platte  20,  die  zumindest  in  einem 
Teilbereich  24  aus  für  UV-Strahlung  durchlässigem 
Material  wie  beispielsweise  einem  entsprechenden 
Quarzglas  besteht  und  als  Rücklauf  von  Überschuß- 
flüssigkeit  aus  dem  Sprühnebel  einen  trichterförmi- 
gen  Durchlaß  12  aufweist.  Unterhalb  der  Ansaugöff- 
nung  14  ist  am  Oberteil  1  noch  ein  Einlaßstutzen  16 
vorgesehen,  über  den  zusätzlich  zur  Raumluft  Zu- 
satzgas  wie  beispielsweise  reiner  Sauerstoff  in  das 
Gehäuse  eingeleitet  werden  kann. 

Auf  dem  Boden  des  Unterteils  2  ist  ein  speziell 
gestaltetes  Filter  27  angeordnet,  das  sich  über  die  ge- 
samte  Bodenfläche  des  Unterteils  2  erstreckt.  Dieses 
Filter  27  liegt  dabei  unterhalb  des  Meerwasservor- 
rats  7  und  wird  von  diesem  durch  eine  Abdeckplatte 
26  getrennt,  die  nahe  ihrem  in  der  Zeichnung  rechten 
Ende  einen  in  axialer  Verlängerung  zu  dem  trichter- 
förmigen  Durchlaß  12  für  die  Rückführung  der  Über- 
schußflüssigkeit  aus  dem  Sprühnebel  liegenden  Ein- 
lauftrichter  25  trägt  und  nahe  ihrem  anderen  Ende  ein 
Durchströmgitter  28  aufweist,  durch  hindurch  die 
Überschußflüssigkeit  nach  ihrem  Durchgang  durch 
das  Filter  27  in  den  Meerwasservorrat  7  gelangt. 

Das  Filter  27  selbst  besteht  aus  einem  porösen 
Traggerüst  mit  einer  wirksamen  Oberfläche  aus  einer 
zusammenhängenden  Edelmetallschicht.  Dabei  ist 
die  Porengröße  des  Traggerüsts  so  bemessen,  daß 
auch  feine  Feststoffteilchen  aus  der  durchströmen- 
den  Flüssigkeit  herausgefiltert  werden.  Die  Edelme- 
tallschicht,  die  beispielsweise  elektrolytisch  auf  das 
Traggerüst  aufgebracht  werden  kann,  besteht  vor- 
zugsweise  aus  einem  Metall  der  Platingruppe  oder 
aus  Gold  oder  aus  einer  Legierung  dieser  Metalle, 
und  sie  bewirkt  eine  adsorptive  Bindung  etwa  in  der 
das  Filter  27  durchströmenden  Flüssigkeit  mitgeführ- 
ter  radioaktiver  Strahler.  Zu  Reinigungszwecken  kann 
das  Filter  27  nach  Entfernen  der  Abdeckplatte  26  aus 
dem  Unterteil  2  herausgenommen  werden. 

Im  unteren  Abschnitt  des  Oberteils  1  ist  ein  Elek- 
tromotor  22  angeordnet,  der  als  Antrieb  für  eine  Pum- 

pe  9  dient,  die  in  den  Meerwasservorrat  7  im  Unterteil 
2  eintaucht  und  daraus  Meerwasser  über  ein  senk- 
rechtes  Steigrohr  10  zu  einer  Düsenplatte  11  im  obe- 
ren  Abschnitt  des  Oberteils  1  fördert.  Die  Düsen  der 

5  Düsenplatte  1  1  erzeugen  aus  dem  ihnen  zugeführten 
Meerwasser  einen  Sprühnebel  aus  feinst  verteilten 
Tröpfchen,  der  einen  quer  zur  Luftführungsrichtung 
im  Gehäuse  verlaufenden  Nebelvorhang  bildet.  Gar- 
aus  nach  unten  absinkende  Überschußflüssigkeit 

10  durchquert  auf  ihrem  Wege  zurück  zum  Meerwasser- 
vorrat  7  im  Unterteil  2  vor  ihrem  Durchtritt  durch  den 
trichterförmigen  Durchlaß  12  der  Platte  20  ein  Korb- 
filter  5,  das  als  Träger  für  Heilkräuter  dienen  kann,  de- 
ren  Wirkstoffe  dann  durch  die  rücklaufende  Flüssig- 

15  keit  extrahiert  und  damit  in  den  Meerwasserkreislauf 
im  Gerät  eingeführt  werden.  Außereinem  solchen  Zu- 
satz  von  festen  Heilwirkstoffen  kann  eine  dosierbare 
Beigabe  von  flüssigen  Heilwirkstoffen  aus  einem  in 
der  Zeichnung  nicht  eigens  gezeigten  Zusatzbehälter 

20  vorgesehen  werden. 
Im  Anschluß  an  die  Ansaugöffnung  14  ist  im 

Oberteil  1  des  Gehäuses  ein  als  Querstromlüfter  aus- 
gebildetes  Gebläse  8  angeordnet,  zu  dessen  Antrieb 
ein  Elektromotor  21  dient.  Ger  Ansaugkanal  des  Ge- 

25  bläses  8  liegt  gleichzeitig  auch  im  Eintrittsbereich  des 
etwa  über  den  Einlaßstutzen  16  zugeführten  Zusatz- 
gases.  Auf  diese  Weise  erzeugt  das  Gebläse  8  im 
Oberteil  1  einen  horizontal  auf  die  Klappe  4  als  Luft- 
austritt  gerichteten  Luftstrom  aus  durch  das  Luftfilter 

30  15  gereinigter  Raumluft  und  etwaigem  Zusatzgas. 
Dieser  Luftstrom  geht  zunächst  durch  eine  kombi- 
nierte  Heiz-  und  Kühleinrichtung  hindurch,  die  als  ak- 
tive  Elemente  Peltierelemente  13  aufweist,  die  je 
nach  Wunsch  eine  Erhöhung  oder  eine  Erniedrigung 

35  der  Luftstromtemperatur  bewirken  können.  Die  Luft- 
stromtemperatur  wird  durch  einen  der  Heiz-  und  Kühl- 
einrichtung  nachgeordneten  Temperaturfühler  23  er- 
faßt,  der  in  Zusammenwirken  mit  einem  von  außen 
betätigbaren  Temperaturinsteller  eine  Regelung  der 

40  Lufttemperatur  auf  eine  gewünschten  Sollwert  ge- 
stattet.  Dabei  kann  auch  die  Feuchtigkeit  der  über  die 
Ansaugöffnung  14  in  das  Gehäuse  eintretenden 
Raumluft  berücksichtigt  werden,  zu  deren  Erfassung 
dann  im  Bereich  der  Ansaugöffnung  14  ein  Feuchte- 

45  fühler  vorzusehen  ist. 
Der  Flüssigkeitsstand  im  Unterteil  2  des  Gehäu- 

ses  kann  mittels  eines  Pegelfühlers  erfaßt  und  bei- 
spielsweise  mit  Hilfe  eines  Schwimmers  zwischen  ei- 
nem  oberen  und  einem  unteren  Grenzwert  gehalten 

so  werden,  oberhalb  bzw.  unterhalb  derer  das  Gerät  au- 
ßer  Betrieb  gesetzt  wird. 

Im  Oberteil  1  des  Gehäuses  ist  nahe  dem  Ein- 
trittsbereich  der  über  die  Ansaugöffnung  14  einströ- 
menden  Raumluft  und  etwa  über  den  Einlaßstutzen 

55  16  zugeführten  Zusatzgases  und  dicht  oberhalb  der 
Platte  20  eine  Bestrahlungseinrichtung  19  angeord- 
net,  die  UV-Strahlung  mit  dem  vollen  Spektrum  des 
Sonnenlichts  unter  Einschluß  von  UV-A-,  UV-B-  und 

3 



5 EP  0  522  439  A1 6 

UV-C-Strahlung  erzeugt  und  an  den  Luftstrom  zum 
Gebläse  8  und  durch  den  für  UV-Strahlung  durchläs- 
sigen  Teilbereich  24  der  Platte  20  hindurch  an  den 
Meerwasservorrat  7  im  Unterteil  2  des  Gehäuses  ab- 
gibt.  Die  Bestrahlungseinrichtung  19  enthält  dazu 
räumlich  getrennte  Strahler  für  UV-A-Strahlung,  für 
UV-B-Strahlung  und  für  UV-C-Strahlung,  wobei  in  der 
elektrischen  Stromversorgung  die  Strahler  für  UV-A- 
Strahlung  und  für  UV-B-Strahlung  zusammenge- 
schaltet  sind,  während  sich  der  Strahler  für  UV-C- 
Strahlung  gesondert  einschalten  läßt. 

Außerdem  ist  in  einem  im  Durchmesser  erweiter- 
ten  Teilstück  17  des  Steigrohres  10  in  dessen  mittle- 
rem  Bereich  eine  zusätzliche  Strahlungsquelle  18  für 
UV-C-Strahlung  angeordnet.  Das  Teilstück  17  des 
Steigrohres  10  ist  innen  mit  einer  die  UV-C-Strahlung 
der  Strahlungsquelle  18  reflektierenden  Beschich- 
tung  versehen,  so  daß  diese  Strahlung  konzentriert 
auf  die  Flüssigkeit  im  Steigrohr  10  zur  Einwirkung 
kommt.  Eine  entsprechende,  UV-Strahlung  reflektie- 
rende  Beschichtung  ist  außerdem  auch  auf  die  Ober- 
fläche  aller  aus  gegen  die  Einwirkung  von  UV-Strah- 
lung  empfindlichem  Material  bestehenden  Gehäuse- 
teile  und  sonstigen  Bauelemente  im  Gehäuse  aufge- 
bracht. 

Zur  Inbetriebnahme  des  dargestellten  Heilklima- 
geräts  wird  zunächst  bei  abgenommenem  Oberteil  1 
das  Unterteil  2  des  Gehäuses  mit  Meerwasser  für  die 
spätere  Sprühnebelbildung  gefüllt,  bis  ein  etwa  dem 
oberen  Grenzwert  entsprechnder  Pegelstand 
errreicht  ist.  Sodann  wird  das  Oberteil  1  aufgesetzt, 
wobei  der  Schnappverschluß  für  eine  feste  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Oberteil  1  und  dem  Unterteil  2 
sorgt.  Nach  anschließendem  Einfüllen  etwa  zusätz- 
lich  gewünschter  flüssiger  Heilstoffe  in  den  dafür  vor- 
gesehenen  Behälter  und  Einbringen  etwa  zusätzlich 
gewünschter  fester  Heilstoffe  in  das  Korbfilter  5  so- 
wie  Anschließen  des  Geräts  an  eine  äußere  Strom- 
versorgung  und  gegebenenfalls  einer  Zuführungslei- 
tung  für  etwa  gewünschtes  Zusatzgas  am  Einlaßstut- 
zen  16  ist  das  Heilklimagerät  dann  einsatzbereit  und 
kann  durch  Ausschwenken  der  Klappe  4  unter  Betä- 
tigung  des  damit  gekoppelten  Hauptschalters  29  in 
Betrieb  genommen  werden. 

Nach  einer  solchen  Betätigung  des  Hauptschal- 
ters  29  gehen  zunächst  die  Bestrahlungseinrichtung 
19  und  die  zusätzliche  Strahlungsquelle  18  in  Betrieb 
und  setzen  den  gesamten  Innenraum  des  Gehäuses 
einschließlich  des  Meerwasservorrats  7  im  Unterteil 
2  und  etwa  im  Steigrohr  10  stehender  Flüssigkeit  der 
keimtötenden  Wirkung  der  von  ihnen  erzeugten  UV- 
C-Strahlung  aus.  Sodann  nehmen  mit  der  voreinge- 
stellten  Verzögerung  die  Pumpe  9  und  danach  das 
Gebläse  8  ihren  Betrieb  auf.  Die  Pumpe  9  fördert  aus 
dem  Vorrat  7  im  Unterteil  2  des  Gehäuses  angesaug- 
tes  Meerwasser,  dem  je  nach  Wunsch  flüssige  Medi- 
kamente  oder  ätherische  Öle  in  dosierter  Menge  zu- 
gesetzt  werden  können,  durch  das  Steigrohr  10  hin- 

durch  und  an  der  zusätzlichen  Strahlungsquelle  18 
vorbei  zur  Düsenplatte  11  ,  wo  deren  Düsen  daraus  ei- 
nen  Sprühnebelvorhang  erzeugen.  Dieser  Nebelvor- 
hang  wird  dann  von  dem  durch  das  Gebläse  8  aus  der 

5  über  die  Ansaugöffnung  14  und  das  dieser  nachge- 
schaltete  Luftfilter  15  hindurch  angesaugten  Raum- 
luft  und  gegebenenfalls  dem  über  den  Einlaßstutzen 
16  beigemischten  Zusatzgas  gebildeten  Luftstrom 
durchquert  und  mitgenommen.  Überschußflüssig- 

10  keit,  die  aus  dem  Nebelvorhang  nach  unten  in  das 
Korbfilter  5  tropft,  löst  aus  dort  etwa  in  Vorrat  gehal- 
tenen  Heilkräutern  deren  Wirkstoffe  heraus  und 
bringt  sie  in  gelöster  Form  in  den  Meerwasservorrat 
7  ein,  der  seinerseits  bevorzugt  aus  Meerestiefwas- 

15  ser  aus  dem  Atlantik  (Biomaris)  besteht  und  außer- 
dem  die  bereits  dosiert  zugesetzten  flüssigen  Medi- 
kamente  und  ätherischen  Öle  enthalten  kann.  Das  so 
entstehende  Gesamtgemisch  wird  dann  insgesamt 
der  Düsenplatte  11  zugeführt  und  dort  zu  Nebel  ver- 

20  sprüht,  dervon  dem  Luftstrom  nach  außen  mitgenom- 
men  wird.  Die  von  der  Bestrahlungseinrichtung  1  9  ab- 
gegebene  UV-Strahlung  gelangt  dabei  zur  Einwir- 
kung  sowohl  auf  die  den  Luftstrom  bildenden  Gase 
als  auch  auf  die  den  Meerwasservorrat  7  bildende 

25  Flüssigkeit,  womit  sich  die  Klimaverhältnisse  im  Mee- 
resbrandungsbereich  vollendet  nachbilden  lassen. 

Das  von  dem  Heilklimagerät  in  den  Außenraum 
abgegebene  Aerosol  läßt  somit  in  der  Umgebung  eine 
Atmosphäre  entstehen,  die  einem  Meeresbrandungs- 

30  klima  entspricht,  wobei  zusätzlich  noch  eine  gezielte 
Anreicherung  mit  speziellen  Heilwirkstoffen  möglich 
ist,  die  fest,  flüssig  oder  als  Gas  in  das  Gerät  einge- 
bracht  werden  können.  Die  erhaltene  Atmosphäre 
entsprichtauch  in  ihrem  Reinheitsgrad  und  insbeson- 

35  dere  ihrer  Keimfreiheit  sowie  in  ihrer  Ionisierung  op- 
timal  zuträglichen  Bedingungen,  und  sie  läßt  sich  auf 
eine  Temperatur  und  einen  Feuchtigkeitsgehalt  ein- 
stellen,  die  für  den  jeweiligen  Anwendungsfall  optimal 
sind.  Dabei  erweist  sich  das  Gerät  als  betriebssicher 

40  und  als  einfach  zu  warten  und  zu  bedienen  und 
schafft  damit  eine  bequeme  und  zuverlässige  Mög- 
lichkeit  zur  Gewinnung  eines  gesundheitsfördernden 
Raumklimas  für  Vorbeugung  und  Therapie  bei  einer 
Vielzahl  von  gesundheitlichen  Beschwerden. 

45  Zusammenfassend  läßt  sich  der  Gegenstand  de- 
finieren  als  ein  Heilklimagerät,  das  Heilung  und  Lin- 
derung  von  gesundheitlichen  Beschwerden  durch 
Schaffung  einer  kräftigenden  und  gesundheitsför- 
dernden  Meeresatmosphäre  eingesetzt  werden 

so  kann.  Zum  Nachbilden  der  Klimabedingungen  im 
Meeresbrandungsbereich  sind  in  einem  Gehäuse  mit 
einer  Einführungsöffnung  für  Raumluft  ein  Meerwas- 
servorrat,  eine  Sprüheinrichtung  zum  Erzeugen  ei- 
nes  Sprühnebels  aus  diesem  Meerwasser,  eine  Be- 

55  Strahlungseinrichtung  zum  Erzeugen  von  auf  den 
Luftstrom  einwirkender  UV-Strahlung  mit  dem  UV- 
Spektrum  des  Sonnenlichts  unter  Einschluß  von  UV- 
A-,  UV-B-  und  UV-C-Strahlung  und  ein  Gebläse  zum 

4 
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Erzeugen  eines  den  Sprühnebel  durchquerenden 
und  in  den  Außenraum  mitnehmenden  Reinluftstro- 
mes  angeordnet.  Außerdem  ist  in  ein  den  Meerwas- 
servorrat  mit  der  Sprüheinrichtung  verbindendes 
Steigrohr  eine  zusätzliche  Strahlungsquelle  zum  Er- 
zeugen  von  auf  das  der  Sprüheinrichtung  zugeführte 
Meerwasser  einwirkender  UV-C-Strahlung  eingefügt. 

In  bevorzugtem  Betriebe  des  Geräts  ist  für  die 
Bestrahlungseinrichtung  und  für  die  zusätzliche 
Strahlungsquelle  ein  zeitlicher  Vorlauf  gegenüber 
dem  Gebläse  und  der  Sprüheinrichtung  vorgesehen, 
um  auch  nach  längeren  Standzeiten  des  Geräts  in  ge- 
fülltem  Zustand  eine  ausgezeichnete  Keimfreiheit  in 
dem  nach  außen  abgegebenen  Nebel  sicherzustel- 
len. 

Patentansprüche 

1.  Heilklimagerät  zur  Raumluftbehandlung  mit  ei- 
nem  Luftansaug-  und  -ausblasöffnungen  aufwei- 
senden  Gehäuse,  das  mit 

-  einem  Außenluft  ansaugenden  Gebläse 
zum  Erzeugen  eines  Luftstromes, 
-  einem  Meerwasservorrat, 
-  einer  Sprüheinrichtung  zum  Erzeugen  eines 
den  Weg  des  Luftstromes  durch  das  Gehäuse 
kreuzenden  Nebelvorhangs  aus  dem  Meer- 
wasservorrat,  und 
-  einer  Bestrahlungseinrichtung  zum  Erzeu- 
gen  von  auf  den  Luftstrom  einwirkender  UV- 
Strahlung  mit  dem  vollen  UV-Spektrum  des 
Sonnenlichts  unter  Einschluß  von  UV-A-,  UV- 
B-  und  UV-C-Strahlung  versehen  ist, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zusätzlich  in  die  Verbindung  (10)  zwischen 
dem  Meerwasservorrat  (7)  und  der  Sprüheinrich- 
tung  (11)  eine  weitere  Strahlungsquelle  (18)  zum 
Erzeugen  von  auf  das  der  Sprüheinrichtung  zu- 
geführte  Meerwasser  einwirkender  UV-C-Strah- 
lung  eingefügt  ist. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net, 
daß  als  Verbindung  (1  0)  zwischen  dem  Meerwas- 
servorrat  (7)  und  der  Sprüheinrichtung  (11)  ein 
Steigrohr  (10)  vorgesehen  ist,  das  im  Bereich  der 
zusätzlichen  Strahlungsquelle  (18)  mit  einer  de- 
ren  UV-Strahlung  auf  das  zur  Sprüheinrichtung 
geförderte  Meerwasser  hin  reflektierenden  Be- 
schichtung  versehen  ist. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daßauf  dem  Rücklaufweg  der  aus  dem  Nebel  ab- 
tropfenden  Überschußflüssigkeit  vor  dem  Meer- 
wasservorrat  (7)  im  Gehäuse  (1  ,  2)  ein  Filter  (27) 
aus  einem  porösen  Traggerüst  angeordnet  ist, 

das  mindestens  an  seiner  mit  Flüssigkeit  in  Be- 
rührung  kommenden  Oberfläche  eine  zusam- 
menhängende  Edelmetallschicht  aufweist. 

5  4.  Gerät  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net, 
daß  das  Filter  (27)  unterhalb  des  Meerwasser- 
vorrats  (7)  im  Unterteil  (2)  des  Gehäuses  (1,  2) 
angeordnet  ist  und  sich  über  den  gesamten  Ge- 

ro  häuseboden  erstreckt. 

5.  Gerät  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  das  Filter  (27)  vom  Meerwasservorrat  (7) 

15  durch  eine  herausnehmbare  Abdeckplatte  (26) 
getrennt  ist,  die  nahe  ihrem  einen  Ende  einen 
Einlauf  trichter  (25)  für  aus  dem  Hebel  abtropfen- 
de  Überschußflüssigkeit  und  nahe  ihrem  ande- 
ren  Ende  ein  Durchströmgitter  (28)  als  Verbin- 

20  dung  zum  Meerwasservorrat  (7)  aufweist, 

6.  Gerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
net, 
daß  der  Einlauftrichter  (25)  die  axiale  Verlänge- 

25  rung  eines  trichterförmigen  Durchlasses  (12)  für 
die  Rückführung  der  Überschußflüssigkeit  zum 
Meerwasservorrat  (7)  bildet. 

7.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6,  dadurch 
30  gekennzeichnet, 

daß  das  Filter  (27)  eine  insbesondere  elektroly- 
tisch  aufgebrachte  Oberflächenschicht  aus  Gold, 
aus  einem  Metall  der  Platingruppe  oder  aus  einer 
Legierung  dieser  Edelmetalle  aufweist. 

35 
8.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch 

gekennzeichnet, 
daß  die  Bestrahlungseinrichtung  (19)  im  Gehäu- 
se  (1,  2)  an  einer  Stelle  angeordnet  ist,  von  der 

40  aus  zumindest  die  von  ihr  erzeugte  UV-C-Strah- 
lung  nicht  nur  auf  den  Luftstrom,  sondern  auch 
auf  den  Meerwasservorrat  (7)  zur  Einwirkung 
kommt. 

45  9.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  zum  Fördern  von  Meerwasser  aus  dem 
Meerwasservorrat  (7)  zur  Sprüheinrichtung  (11) 
eine  Pumpe  (9)  vorgesehen  ist,  die  bei  der  Inbe- 

50  triebnahme  des  Geräts  erst  mit  einer  vorgebba- 
ren  Verzögerung  im  Arbeitsbeginn  zumindest  ge- 
genüber  der  Bestrahlungseinrichtung  (19)  und- 
/oder  der  zusätzlichen  Strahlungsquelle  (18)  in 
Funktion  tritt. 

55 
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